
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amtliches S klür Amts und
Publikations- Organ Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag

und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichskabinett wird dem Reichsrat einen Geſetz

entwurf zur Durchführung der Hilfsmaßnahmen für Oſt
Preußen zugehen laſſen.

Bei einer Flugzeugkataftrophe bei Newyork, die ſich da
Surch ereignete, daß ein Flugzeug gegen einen Güterwagen
Flog, wurden dreizehn Paſſagiere getötet.

Durch die Hochwaſſerkataſtrophe in Alabama wurden
S 000 Perſonen obdachlos.

cm cBankkredite für das Reich.
150 Millionen Mark.

Wie bereits angekündigt wurde, hat das Reich mit
verſchiedenen Berliner Großbanken ein Abkommen ge
troffen, das die Gewährung von kurzfriſtigen Krediten
vorſieht. Zu den an dem Abkommen beteiligten Banken
gehören außer den vier DBanken noch die Reichskredit
geſellſchaft, die Commerz- und Privatbank, die Berliner
Handelsgeſellſchaft und das Bankhaus Mendelsſohn. Bei
dem vereinbarten Kreditbetrag handelt es ſich angeblich
um die Summe von 150 Millionen Mark.

Die Rückzahlung dürfte bereits in mehreren Wochen
erfolgen. Jn der erſten Hälfte des Monats April liegen
wichtige Termine für Steuerzahlungen, die die Kaſſen
des Reiches auffüllen werden. Bis dahin ſoll der vor
Kegende Kredit der Großbanken dazu veitragen, die

lichen chwierigkeite Reiches
Die Hilfsmaßnahmen für Oſtpreußen

Hindenburg läßt ſich berichten.
Unter dem Vorſitz

Miniſterbeſprechung ſtattgefunden, au der außer den
Reichsminiſtern auch der preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Braun und die zuſtändigen preußiſchen Reſſortminiſter
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff und Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger teilgenommen haben. Jn der
Sitzung wurden die geplanten Hilfsmaßnahmen
für Oſtpreußen durchgeſprochen und Einigkeit dar
über erzielt, daß zu ihrer Durchführung dem Reichsrat ein
Geſetzentwurf zugeleitet werden ſoll.

Auf Wunſch des Reichspräſidenten iſt noch beabſichtigt,
am Mittwoch eine weitere Sitzung unter Teilnahme der
preußiſchen Reſſortminiſter unter ſeinem Vorſitz ſtattfinden
zu laſſen, in der dem Reichspräſidenten über die be

ſchloſſenen Maßnahmen Bericht erſtattet werden wird. Der
an Reichsrat und Reichstag gehende Geſetzentwurf wird
zum Teil eine Fortſetzung der ſchon bisher laufenden Maß
nahmen innerhalb eines umfangreichen Programms
bringen.

Die preußiſchen Hilfsaktionen für Oſt
Preußen werden fortgeſetzt und weiter ausgebaut, ohne
durch ein beſonderes Geſetz geregelt zu werden.

Beamtenfragen im Reichstag.
Berlin 18. März.

Sanſte Frühlingsſtimmung draußen und wirklich milder
Sonnenſchein drinnen im Reichstagsſaal ebenfalls gute
Laune, die auf die Redefreudigkeit entſchieden anregend, wenn
auch nicht gerade befruchtend einzuwirken ſchien. Das war die
Signatur des heutigen Tages Nachdem die Bürgſchaft der
Reichsregierung für 250 Millionen Kredite zum Klein
wohnungsbau genehmigt war und dabei auch der deutſch
nationale Wunſch auf Berückſichtigung der privaten Bauunter
nehmer Zuſtimmung erfahren hatte, ging man an den Nach
tragsetat für 1928

Da mit dieſem Gegenſtand Beamtenfragen eng ver
knüpft ſind, ergab ſich herrliche Gelegenheit für eine Reihe
won Rednern verſchiedener Richtungen, ihre Beamtenfreund
lichkeit zu beteuern, nicht ohne den jeweiligen Gegner, möchte
er rechts, links oder in der Mitte ſitzen, des treuloſen Be
trägens gegenüber der Beamtenſchaft zu bezichtigen. m
Reichshauſe wurde dann der Betrachtungen plätſchernder Fluß
Unterbrochen und man unternahm die Abſtimmung über das
von den Nationalſozialiſten eingebrachte Mißtrauensvotum

en den Reichsinnenminiſter Severing. Es wurde nament
abgeſtimmt. Der Antrag fand Ablehnung mit 229 gegen

69 nationalſozialiſtiſche und deutſchnationale Stimmen. Die
Kommuniſten enthielten ſich der Stimme. Dann hörte man noch
einen Sprecher und ging nach Hauſe. io.

Sitzungsbericht.

(57. Sitzung. CB. Berlin, 18. März.
Bei der Wiedereröffnung des Reichstages ſteht Montag

zunächſt die zweite Beratung des Geſetzenkwurfes über die

des Reichskanzlers hat eine

Gewährung von Krediten zur Förderung des Klein
wohnungsbaues

auf der Tagesordnung. Durch das Geſetz ſoll das Reichs
arbeitsminiſterium ermächtigt werden, für die Deutſche Bau
und Bodenbank in Berlin Bürgſchaft inſoweit zu übernehmen,
daß der Geſamtbetrag der beſtehenden Bürgſchaftsverpflichtun
gen den Wert von 250 Millionen nicht überſteigt

Abg. Lipinſki (Soz.) wendet ſich gegen einen Antrag der
Wirtſchaftspartei, nach dem die privaten Bauunternehmer, auch
die Handwerksbaugenoſſenſchaften, zur Hälfte an den Krediten
beteiligt werden ſollen. Nach amtlicher Feſtſtellung wird der
Wohnungsbau bis zu 78 Prozent eben von der Privatinduſtrie
ausgeführt.

Abg. Dr. Lucke (Wirtſchaftspartei) macht von der An
nahme des Antrags ſeiner Partei die Zuſtimmung zum Geſetz
entwurf abhängig. Tatſächlich würden die ſogenannten ge
meinnützigen Bauſiedlungsgenoſſenſchaften bevorzugt

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell meint, der wirtſchaftspartei
liche Antrag könne nur auf Unkenntnis der Verhältniſſe be
ruhen; bisher ſei ein ernſthafter Antrag von privater Stelle
von der Bau und Bodenbank nie zurückgewieſen worden.

Abg. Dr. Steiniger (Dtn.) beantragt eine Ergänzung der
Vorlage dahin, daß in möglichſt weitem Umfange private Bau
unternehmungen an den Krediten beteiligt werden ſollen.

Abg. Frau Dr. Hertwig-Bünger (D. Sp. ſtimmt dem
deutſchnationalen Antrag zu und fordert Beſchleunigung der
re damit die Bautätigkeit ohne Verzögerung gefördert
würde.

Abg. Höllein (Komm.) will, daß der geſamte Wohnungsbau
zu einer kommunalen Angelegenheit gemacht wird; damit
allein könne geholfen werden.

Dem deutſchnationalen Antrag ſtimmt auch der Abg.
Schönborn

pärtei gegen die Antragſteller abgelehnt. amtp
(Baukreditgeſetz 1929) wird in zweiter und dritter Beratung
unter Annahme des deutſchnationalen Ergänzungsantrages
angenommen.

Nun kommt der
Nachtragsetat für 1928

zur zweiten Lefung.
Jm Ausſchuß iſt für die Gewährung von Darlehen an die

Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung ein Betrag von 250
Millionen eingeſetzt worden. Sonſt handelt es ſich bei der
Vorlage in der Hauptſache um Beamtenfragen, beſonders in
bezug auf die Auswirkungen der im Reichstag beſchloſfenen
Beſoldungsordnung. Erhebliche Streichungen ſind durch den
Ausſchuß vorgenommen worden.

Abg. Steinkopf gibt als Berichterſtatter nochmals eine
Kberſicht über die im Ausſchuß gepflogenen Beratungen und
Erwägungen.

Frau Teuſch (Ztr.) begründet darauf einen Jnitiativ
antrag zur Anderung der Perſonalabbauverordnung. Nach
dem Antrag ſollen die Beſtimmungen über die Kündigung
weiblicher Beamten auch weiterhin beſtehenbleiben.

Abg. Frau BohmSchuch (Soz.) wendet ſich
gegen die Gerüchte, die von einer Kürzung der Beamten

gehälter oder von verſpäteter Gehaltszahlung reden.
Es ſei eine große Unverantwortlichkeit, ſolche Gerüchte zu ver
breiten; ja, es ſei direkt vaterlandslos gehandelt. Sie lehnt
den Zentrumsantrag ab, da er eine Ausnahmebeſtimmung
verewigen wolle

Abg. SchmidtStettin (Ditn.) greift den Reichsfinanz
miniſter Hilferding an. Dieſer habe durch die Verzögerung
des Nachtragsetats die Verantwortung dafür, daß die Beamten
erſt ſpäter in den Genuß ihrer Verbeſſerungen kommen, als
es ſonſt möglich geweſen wäre. Jm übrigen ſetzt ſich der
Redner in lebhafter Weiſe für die frühere Rechtsregierung
ein, während unter dem jetzigen Syſtem die Beamten vernach
läſſigt würden.

achdem Abg. Torgler (Komm.) die ſofortige Wiederauf
nahme der Verhandlungen für eine Verbeſſerung der Reichs
arbeiterlöhne gefordert hatte, wurde die Beratung unterbrochen

ur
Abſtimmung über den Mißtrauensantrag

der Nationalſozialiſten und der Chriſtlichnationalen Bauern
Prue gegen den Reichsinnenminiſter Severing Der Miß

auensantrag wird gegen die Stimmen der Antragſteller und
n n bei Stimmenthaltung der Kommuniſten und
der e Welche mit 229 gegen 69 Stimmen bei 51 Ent

ehaltungen

Das Reichsmilchgeſetz.
Entwurf wird geprüft.

Der vom Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft aufgeſtellte Entwurf eines Reichsmilchgeſetzes
iſt ſoeben den Landesregierungen und wirtſchaftlichen
Verbänden zur Stellungnahme zugelettet worden. Nach
Eingang dieſer Außerungen wird der Entwurf dem
Reichskabinett vorgelegt werden. Der Entwurf umfaßt
50 Paragraphen und enthält eingehende Beſtimmungen
über den geſamten Verkehr mit Milch. Er erſtreckt ſich
auch auf Milchzubereitungen und Milcherzeugniſſe, um
auf dem wichtigen milch wirtſchaftlichen Gebiete die Mög
lichkeit zu einer Standardiſierung zu ſchaffen. Ein geſetz
licher Standard für Milch wird im Geſetzentwurf ſelbſt
geſchaffen, und zwar für eine gehobene Konſummilch, die
„Markenmilch“ und „Kontrollierte Milch genannt wird.

ienstag, den 19. März 1929. 32. Jahrg.

Belgiens Militärſpionage aufgehoben.
Franzöſiſche Märchen.

Die belgiſche Regierung beſchloß, den Nachrichtendienſt
bein Generalſtab aufzuheben und ihn der dem Juſtiz
miniſterium unterſtehenden Sicherheitspolizei zu über
tragen. Auch hat die Regierung die Generalſtagtsanwälte
zur Außerung darüber aufgefordert, ob ein Bedürfnis
zur Ergänzung des Spivnagegeſetzes vom 4. Auguſt 1914
beſteht. Außerdem wird ein Geſetzentwurf zur Ver
ſtärkung der Fremdenpolizei vorbereitet.

Eine franzöſiſche Zeitung hatte die Behauptung auf
geſtellt daß der belgiſche Außenminiſter ſich dem deutſchen
Geſandten in Brüſſel gegenüber dahin geäußert haben
ſoll, die Erfahrung habe bewieſen, daß man Vertrauen in
das von Belgien gegebene Wort haben könne, während
andererſeits die Erfahrung gelehrt habe, daß man in ein
von Deutſchland gegebenes Wort nicht immer dasſelbe
Vertrauen ſetzen könne. Dieſe Meldung iſt in einige
belgiſche Blätter übergegangen. Nach maßgebenden Er
kundigungen iſt an dieſer Behauptung kein wahres Wort,
wie halbamtlich aus Berlin mitgeteilt wird.

Verſchärfung der Lage in Spanien.
Univerſität Madrid auf anderthalb Jahre geſchloſſen.

Durch königliches Dekret iſt die Univerſität bis zum
Oktober 1930 geſchloſſen worden. Der Rektor, die Fakul

ren und r werden rer
erſetzt. Die Profeſſoren und Studierenden, die als nicht
verantwortlich anerkannt werden, werden in alle ihre
Rechte wieder eingeſetzt.

Der Studentenbewegung ſcheinen ſich jetzt auch die
Profeſſoren, und zwar mit führender Rolle, angeſchloſſen
zu haben. Mediziniſche und juriſtiſche Profeſſoren in
Madrid erklärten vor der Univerſitätsſchließung ihren
Rücktritt. Jnzwiſchen wurde auch an den Univerſitäten
von Valencia, Tarragona und Barcelona der
Streik begonnen. Auch in Gran ad a kam es zu Aus
ſchreitungen, die zur Verhängung des Belagerungszu
ſtandes führten. Mehrere höhere Gendarmerieoffigziere
ſollen infolge der Zwiſchenfälle, die ſich bei ihrem Auf
treten gegenüber den Demonſtranten zutrugen, deportiert
worden ſein.

Ein japaniſches Schwert für Hindenburg
Hochachtung vor der deutſchen Kultur
Marquis Okuma, Sohn des verſtorbenen japaniſchen

Staatsmannes und Präſident der Zeitung „Hochi“, hat
dem Reichspräſidenten v. Hindenburg durch Dr. Jkeda
(auf dem Bilde), einem Mitglied der genannten Zeitung,
ein koſtbares altjapaniſches Schwert überreichen laſſen. Das
Schwert ſtammt aus dem 13. Jahrhundert. Die Scheide,
eine Goldlackarbeit, iſt geſchmückt mit Goldlackrelief
malereien nach Muſtern von Chryſanthemen und Schling
pflanzen.
In ſeiner Rede führte Dr. Jkeda als Grund der
Ubergabe an Daß Marquis Okuma ſich entſchloſſen hat,
dieſes Schwert aus ſeinem Familienbeſitz dem Reichspräſi
denten zu überreichen, iſt in ſeiner Hochachtung vor der
deutſchen Kultur begründet, die nicht unweſentlich dazu
beigetragen hat, die Kultur des modernen Japans zu
ſchaffen. Gleichzeitig glaubt er, durch dieſe Gabe die
zwiſchen Japan und Deutſchland beſtehenden kulturellen
Beziehungen noch mehr fördern zu können.

Lärmſzenen im Preußiſchen Landtag.

(60. Sitzung.) tt. Berlin, 18. März.
Jm Preußiſchen Landtag legten die Kommuniſten zu

Beginn der Sitzung zahlreiche Anträge auf ſofortige Beratung
vor. Bei Begründung eines kommuniſtiſchen Antrages wegen
der Zuſammenſtöße in Wöhrden richtete der Abg. Grube
en heftige Angriffe gegen die Nationalſozialiſten Es
am zu kärmenden Kundgebungen zwiſchen Komm

niſten und Nationalſozialiſten. Präſident Bartels hatte Mühe
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Erft faſt eine Stunde näch
Sitzungsbeginn konnte der Landtag in ſeine eigentliche Tages
ordnung eintreten und ſetzte

die zweite Leſung zum Juſtizetat.
mit der Einzeldebatte fort. Die Kommuniſten brachten einige
Beſchwerden gegen Juſtiz und Polizei vor

achdem Juſtizminiſter Dr. Schmidt Vorwürfe wegen
einer Klaſſenjuſtiz entſchieden zurückgewieſen und Prüfung
von vorgebrachten Einzelfällen in Ausſicht geſtellt hat, iſt die
Einzelausſprache e.

Das s geht über zur zweiten Beratung des Haus
halts der Porzellanmanufaktur.

e



4 e eNeue Sirafbeſtimmungen für
Landesverrat.

Vorſchläge des Reichsjuſtizminiſters.
Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Strafrechtsausſchuß

die im neuen Strafgeſetzbuch vorgeſehenen Paragraphen
über den Landesverrat zugehen laſſen, die einige Ande
rungen gegenüber den beſtehenden Vorſchriften enthalten.
Von beſonderer Bedeutung iſt ein Paragraph 115a, der
neu eingefügt werden ſoll und der folgenden Wortlaut hat:

„Wer ein Staatsgeheimnis in der Abſicht öffent
lich bekanntmacht, eine unmittelbar drohende erheb
liche Gefahr für den verfaſſungsmäßigen inneren Be
ſtand des Reiches abzuwenden, wird mit Gefängnis
beſtraft. Der Täter iſt ſtraffrei, wenn die Gefahr tat
ſächlich beſtand.

Die Tat wird nur auf Verlangen der Reichs
regierung verfolgt.“
Mit dieſem Paragraphen ſollen die umſtrittenen Fälle

erfaßt werden, die bisher unter den Begriffen des Landes
verrats untergebracht wurden.

Politiſche Rundſchau.
Pivnierarbeit der Auslandsdentſchen.

Auf einem in Berlin im Reichstag veranſtalteten
Parlamentariſchen Abend des Bundes der Auslands
deutſchen, zu dem ſich Reichsinnenminiſter Severing,
zahlreiche Vertreter des Diplomatiſchen Korps, der Reichs
regierung, der preußiſchen Regierung, des Reichstages,
der Stadt Berlin u. a. eingefunden hatten, wies Gouver
neur z. D. Dr. Schnee, der Bundesvorſitzende, auf die
wertvolle Pionierarbeit des Auslandsdeutſchtums hin.
Alle Redner des Abends legten dar, daß der Bund der
Auslandsdeutfchen das Anſehen der deutſchen Kultur und
des deutſchen Handels im Auslande zu erweitern und zu
befeſtigen ſuche Dr. Heuß ſprach über die Bedeutung
der deutſchen Schulen im Auslande, der deutſchnationale
Abgeordnete Dr. von Dry ander über die Bedeutung
des Auslandsdeutſchtums für Deutſchland, Reichstags
präſident Löbe über die Beziehungen des Auslauds
deutſchtums zur deutſchen Jnland wirtſchaft. Den Ab
ſchluß des Abends bildete ein Feſtkonzert.
Wahlen zur Zweckverbandsverſammlung in Waldeck.

Die Wahlen zur Zweckverbandsverfammlung in
Waldeck (der Nachfolgekörperſchaft für die waldeckſche
Landesvertretung) zeigten eine äußerſt ſchwache Beteili
güng. Nur etwa 40 Prozent der Wahlberechtigten haben
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Das Geſammt
ergebnis für Waldeck (Kreis der Twiſte, Kreis des Eiſen
bergs und Kreis der Eder) iſt folgendes: Liſte 1. Land
wirte und Landgemeindeliſte 4715 Stimmen, Liſte 2:
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 1119, Liſte 3:
Parteiloſe Wirtſchaftsliſte 1548, Liſte 4. Sozialdemo
kraten 2186, Liſte 5: Waldecker Heimatlifte 2348.

Großbritannien
Eintritt des Prinzen Georg ins Auswärtige Amt

in S Pnd e rWeſtabteilung des Foreign Offiee eintreten, um an
geſichts ſeiner wahrſcheinlich baldigen Verwendung in
einem Flottengeſchwader im Stillen Ozean, wo er haupt
ſächlich in Fühlung mit den Völkern des amerikaniſchen
Kontinents kommen wird, die damit zuſammenhängen
den Fragen von der diplomatiſchen Seite her kennenzu
lernen.

Aus Jn und Ausland
München Auf einer in Bad Tölz ſtattgefundenen Bayerntagung e Verſehen Heimatſchuhes wandte ſich Oberſorſtrat

vom Reich, ſondern ein ſtarkes tſches Reich erſtrebt.

geweſen und
Paris berichtet daß

Schatzkanzler Winſton Churchill in Paris
ſich mit den Sachverſtändigen der Reparationskonferenz aus
geſprochen habe

London. Wie der „Obſerver“ berichtet, iſt gegenwärtig die
Bildung einer vierten engliſchen Partei unter Führung einer
im öffentlichen Leben wohlbekannten Perſönlichkeit im

Es handelt ſich dabei, wie es ſcheint, um eine konſervative Ab
ſplitterung des land wirtſchaftlichen Flügels wo feit längerer
en n Unzufriedenheit mit der offiziellen Politik feſtzu
tellen iſt.

Warſchau. Der Vorſtand des polniſchen Bundes der
Vaterlandsverteidiger hat beſchloſſen, den vom Parlament
ſtrichenen Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſteriums im
trage von zwei Millionen Zloty durch eine Sammlung unter
den ehemaligen polniſchen Kriegern zu erſetzen. Marſchall
Pikſudſki wurde zum Ehrenvorſihenden des Bundes ernannt.

hai. Fengjuhſtang, der Beherrſcher der ProvinzenKanſu, nſi, Honan und tung, iſt von feinem Poſten
als Kriegsminiſter der nationaliſtiſchen Regierung in Nanking
infolge Meinungsverſchiedenheiten mit der Kuomintang
DOrganiſation des Kationaliftiſchen Kongreſfes in Nanking
zurückgetreten.

Reichsgaſtwirtsmeſſe 1929.
Die Eröffnung in Berlin am 17. März.

In der alten Autohalle am Zoo wurde Sonntag die
diesjährige Reichsgaſtwirtsmeſſe eröffnet. Stadtrat
Czeminſki und Reichstagsabgeordneter Köſter hielten
die offiziellen Begrüßungsanſprachen, zu denen ſich ein
zahlreiches Teilnehmerpublikunm, darunter viele promi
nente Perſönlichkeiten, eingefünden hatten.

Die Ausſtellung ſelbſt iſt überfüllt; mehr als 500
Firmen haben ſich beteiligt, 200 andere gemeldete mußten
zurückbleiben, da kein Platz für ſie vorhanden war. Bei
einer erſten flüchtigen Uberſicht finden ſich beſonders viele
elektriſche Kühlanlagen, neuartige Geſchirr und Spül
maſchinen, ferner ſind Muſikinſtrumente mit über
tragungsanlagen ſtark vertreten. Die vielen Modelle
neuer Maſchinen und Apparate zeigen, welche Fortſchritte
die Mechaniſierung der Arbeit im Gaſtwirtsgewerbe ge
macht hat. Neben Einrichtungen für Speiſehäuſer für
Zuckerkranke findet man eine Rieſenauswahl an Porzellan
Steingut und Glas die neuen Kaffeemaſchinen für Re

Alninn
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Verzeichnis der Konfirmanden 1929
Otto Paul Becker
Max Rudolf Beyer
Wilfried Hans Karl Otto

Hackel

Willi Rud. Georg Heyne
Otto Erich Keil
Karl Otto Leonhardt
Otto Richard Reinhold

Löwendorf
Otto Heinrich Matthes
Richard Kurt Mehlis
Herm. Wilh. Schramm
Franz Walter Siebert
Reinhold Erich Walter
Ernſt Fried. Otto Wille
Karl Willi Wolter
Albert Fuhrmann
Willi Erich Bergmann
Heinr. Albert Drebenſtedt
Willi Karl Dill
Richard Arnold Füllner

nniingninmntnmemnn,u iüuniianmiumantttiiiennut

Franz Martin Dierich
Emil Erxich Reinhardt
Erwin Belding
Otto Förſter
Richard Natho

Anna Minna Wölke
Anna Jda Wölke
Ruth Scheidt
Marie Martha Dörre
Gerda Erna Agnes

Auguſte Frieda Kühne
Margarete Anna Liſe

lotte Bornmann
Emma Gertrud Hientzſch
Grete Frieda Peſchel
Elfriede Erna Schulze
Erna Eliſabeth Simon
Berta Hildegard Schröter
Ella Erna Belding
Frieda Hedwig Hebold

Max Walter Eckardt Elſa Frieda Anna Krüger
Otto Paul Heſſe Frieda Margarete Anna
Ernſt Kurt Matthäs Säſſe
Friedrich Kurt Richter Frieda Eliſabeth Lutzen
Wilhelm Oswin Plenz berger
Otto Reinhold Roy
Kurt Erich Paul Schalla
Paul Völker
Willi Paul Bär
Paul Hugo Fiſcher
Friedrich Willi Hube
Friedr. Wilh. Hermann

Klemm
Ernſt Martin Lademann

Martha Elſa Gödicke
Elſa Frieda Pankrath
Elſa Hildegard Bea
Gertrud Lisbeth Seidel
Martha Anna Schubert
Berta Elli Karthäuſer
Emma Frieda Mietzſch
Anna Hertha Fichte
Martha Hedwig Brandis
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Klara Paula Agnes
Eliſabeth Schiepe

Elſe Hildegard Bär
Emma Charlotte Becker
Margarete Gertrud

Dietzmann
Emma Agnes Meißner
Elſe Emma Doberſch
Alma Jda Walli

Hellmann
Anna Frieda März
Anna Frieda Müller
Martha Böhme
Frieda Anna Martha

Gadegaſt
Anna Elli Götze
Elsbeth Hildegard

Meyer
Berta Minna Richter
Frieda Erna Henze

Aus
auswärtigen Schulen

Herbert Schmidt
Heinz Otto Emil

Hermann
Johann Martin Horn
Richard Ernſt Nettlau
Herbert Kurt Apel
Hans Werner Jäger
Kürt Fritz Noack
Emil Otto Hermann

Heinz Schröter
Martha Hildegard

Hermann

mmbinnenmunen

Richard Erich Lehmann

Elli Eliſabeth Gertrud
Naumann

Frieda Roſa Wittig

Naundorf
Hermann Günther
Wilhelm Laurig
Hermann Mating

Frieda Lehmann
Martha Meißner
Elli Richter
Eliſabeth Schwamborn
Charlotte Seidel
Elli Stange
Eliſabeth Wäſch
Elſe Lehmann
Lydia Schandert
Frieda Hanke

Bethau
Richard Richter

Elſe Richter
Antonie Hähnel
Walli Rockmann
Elſe Puſch

Löben
Albert Bader
Georg Weber
Herbert Schmiel
Richard Schmiel
Arthur Rothbarth

Selma Schildhauer
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ſtauranks, Saallautſprecher, Staubſauger, Sodafontänen,
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Otto Lorenz Anna Hildegard Hertel Purzien Elſe Bader
Wilhelm Otto Springer Emma Drude Ernſt Willi Höhne Grete Wirth
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Luftreiniger, Korb und andere Möbel. Außerdem gibt
es Kollektionen von Berufskleidung ſowie moderne Vor
hänge, Tiſchdecken, Läufer und Teppiche Zigarren, Seifen,
h Honig, Fruchtſaft, Fleiſchwaren, Brezeln,

e i B
Billard Bohne naſchinen, Büfettanlagen, Bureauartit
Eismaſchinen uſw. uſw.

Ein Zlugzeng ſüegt
gegen einen Güterzug.

Dreizehn Perſonen zermalmt.
Bei dem Abſturz eines großen Paſſagierflugzeuges
in der Nähe des Flugplatzes von Newark in New
Jerſey ſind dreizehn Perſonen getötet und drei verletzt
worden. Das Flugzeug wurde im Zuſammenhang mit
regulären Vergnügungsfahrten über die Jnſel Manhat
tan benutzt und ſtürzte drei Meilen nordöſtlich vom
Flugplatz ab.

Es handelt ſich um ein Ford- Rieſen Flug
zeug, das mit drei Motoren und fünfzehn Perſonen zu
einem Rundflug über New Jerſey und Newyork auf
geſtiegen war. Schon beim Start der Maſchine bemerkte
man, daß die Motoren nicht ganz einwandfrei arbeiteten
und der Apparat ſchwer abkam. Als ſich die Maſchine in
etwa 200 Fuß Höhe befand, ſetzte plötzlich einer der drei
Motoren aus, und der Führer ſchickte ſich an, zu landen.
Der Abſtieg ging auch ſoweit glatt vonſtatten, bis der
Apparat plötzlich über den Eiſenbahnanlagen der
Jerſey Central Railroad ins Wanken geriet. Auf den
Schienen ſtand ein Güterwagen, und dem Führer gelang
es nicht mehr, dieſen zu überfliegen, um auf dem dahinter
liegenden freien Gelände die Notlandung vorzunehmen.
Das Flugzeug raſte mit aller Gewalt gegen den
Güterwagen und wurde vollkommen zertkrümmert.
Der Führer und der Begleiter, die ſich im offenen Führerſitz

el

befanden, wurden herausgeſchleudert und blieben etwa
20 bis 30 Meter weiter ſchwerverletzt liegen. Die ſich in
der Kabine aufhaltenden dreizehn Perſonen, darunter eine
Frau, wurden buchſtäblich zermalmt. Der An
prall war ſo ſtark, daß ſelbſt der ſchwere mittlere Motor
heraus geſchleudert wurde und wieder auf die Paſſa
giere fiel

Zwei Tote bei einent Motorradunglück.
Ein Mokorradſahrer, der von Bredeney nach Rütten

ſcheid führ, ſtieß zwiſchen Alfredusbad und Flora gegen
einen ihm entgegenkommenden Straßenbahnzug. Hierbei
wurde er tödlich verletzt. Auch eine Sozius-fahrerin erlitt lebens gefährliche Verletzungen. Auf
dem Wege zum ſtädtiſchen Krankenhaus iſt ſie geſtor
ben. Nach den bisherigen Ermittlungen trifft den
Motorradfahrer ſelbſt die Schuld. Das Unglück wurde
dadurch verurſacht, daß er hinter einem fahrenden
Straßenbahnwagen herfuhr und dieſen an der Unfallſtelle
überholen wollte. Jm gleichen Augenblick kam ihm ein
Straßenbahnwagen entgegen, mit dem er zuſammenſtieß.

Jn Stralfund ereignete ſich ein folgenſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem Kraftwagen, der Hochzeitsgäſte be
förderte Der Motorradfahrer erlitt ſchwere Kopf und
innere Verletzungen, an deren Folgen er einige Stunden
ſwäter ſtarb

M nene u

Der Führwerksbeſitzer Johann Lauterbach und der
Ländwirt Johann Meyer, die von einer Wirtſchaäft in
Hof mit ihren Motorrädern nach Hauſe fuhren, würden
ſchwerverletzt im Straßengraben aufgefünden. Beide

nen Berleßungen erlegen, während
der Zuſtand Lauterbachs nach wie vor bedenklich iſt. Es
iſt anzunehmen, daß die beiden ſtark angetrunken
von ihren Motorrädern geſtürzt ſind.
Jn Sangerhauſen verlor der Führer eines

Motorrades die Gewalt über ſeine Maſchine und ſauſte
in voller Fahrt gegen einen Baum. Der Führer
und ſein Sozius trugen ſchwere Verletzungen davon,
denen der 26jährige Arbeiter Grebe aus Sangerhauſen
im Krankenhauſe erlag.

Jm Kinv verbrannt.
Jn Wuſung kam ein Kinobrand zum Ausbruch, der

das ganze Kino einäſcherte. Bis jetzt wurden fünf Tote
und 17 Verwundete feſtgeſtellt. Man rechnet aber mit der
Möglichkeit weiterer Opfer. Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht geklärt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 21. März findet hierorts Rind

vieh, Schweine und Krammarkt ſtatt. Der Auftrieb kann
bereits von 7 Uhr ab erfolgen

Annaburg, 19. März. Geſtern Abend durchhallten
Alarmſignale unſeren Ort, doch galt es diesmal nicht Feuers,
ſondern Waſſersnot zu bekämpfen Durch den Aufbruch des
Eiſes des Neugrabens und Verſetzung desſelben an der

Brücke im Zuge der Holzdorferſtraße wurde durch die
Stauung der Weg am Neugraben und die angrenzenden
Gehöfte unter Waſſer geſetzt. Jn angeſtrengter Arbeit konnte
die Feuerwehr das Eis zum Abſchwimmen bringen und
weitere Ueberſchwemmungsgefahr beſeitigen.

Kinoſchau. Das Palaſt- Theater beginnt heute Diens
tag bis einſchließlich Donnerstag mit einem neuen Programm.
Die Achtzehnjährigen“ iſt ein Film, deſſen Handlung dem
Leben abgelauſcht iſt. Ein junger Mann, beſſer ein Jüng
ling noch, gerät in die Hände einer Dirne, die es verſteht,
ihn gefügig zu machen. Es iſt ein Film, der jeden angeht,
handelt er doch von Dingen, die heute eben das große
Problem ſind, nämlich von der Zeilperiode, da junge Leute
zu reifen Männern werden. Auf welche Abwege dieſe da
gelangen können, zeigt dieſer Film, welcher ebenſogut heißen
könnte Junge Männer hütet euch vor gewiſſen Weibern!
Ferner wird gezeigt „Die Jndianerſchlacht von Santa Fer,
ein Wild Weſt-Film in 6 Akten. An dieſen Tagen hat der
jenige welcher eine Freikarte vorlegt und eine Eintrittskarte
löſt auf die Freikarte hin das Recht, eine zweite Perſon
frei einzuführen. Das heißt kurz Einer bezahlt und zwei
haben Einlaß. Für Arbeitsloſe und ſolche, die es ſich nicht
leiſten können, öfter ins Kino zu gehen eine Gelegenheit zu
einem billigen Kinobeſuch und gutem Programm
FJeſſen, 18. März. Das Eistreiben auf der Schwarzen
Elſter ſetzte am Sonnäbend abend noch einmal mit aller
Macht ein. Der Fluß ſtieg in einer halben Stunde um
einen halben Meter infolge des Rückſtaues der Elbe. Auch



die Deiche wurden ſtellenweiſe überflutet. Das Eis ſetzte
ſich unweit der Mündung feſt, ſodaß noch abends um
10 Uhr ein Sprengkommando in Tätigkeit treten mußte.
Böſe Nachrichten kamen aus Seyda. Dort mußte die Feuer
wehr alarmiert werden, weil die vom Fläming kommenden
Hochwaſſerfluten alles überſchwemmt hatten. Der ſogenannte
Weinbergweg mußte durch Sandſäcke geſchützt werden. Eine
Mühle war vom Waſſer völlig eingeſchloſſen und konnte
nur mit Kähnen erreicht werden. Stallungen ſtanden unter
Waſſer. Einige Straßen ſind kam paſſierbar, Auf der
Straße nach Jüterbog hat das Waſſer große Flächen des
Pflaſters freigeſpült, ſodaß die Pflaſterſteine vollkommen
freiliegen Zwiſchen den Dörfern Schadewalde und Melten
dorf bildet das Waſſer einen einzigen See

Jeſſen. Nachdem die Elſter ſeit Einſetzen des Tau
wetters um mehr als einen Meter geſtiegen iſt, begann am
Donnerstag das Eis ſich in Bewegung zu ſetzen. Oberhalb
der Annaburger Brücke bei Schweinitz begann es zuerſt zu
berſten, konnte aber nicht abwärts treiben, weil das Eis
unterhalb der Annaburger Brücke noch feſt blieb. Jnfolge
deſſen ſtauten ſich die Eisſchollen drei- und vierfach übereinander.
An der Jeſſener Elſterbrücke ſah die Sache am Nachmittage
echt kritiſch aus, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden
müßte. Oberhalb der Brücke lag ein Bagger und wurde
von den ankommenden Eisſchollen abwärts getrieben, ſo daß
die Gefahr beſtand, daß er ſich mitſamt den Abflußrohren
guer vor die Brücke legte und daß Weitertreiben des Eiſes
verhindern würde. Jn langer und angeſtrengter Arbeit
gelang es, die Eisſchollen zu zerſchlagen, den Bagger an
feinem Standort feſt und die Bahn für das abwärts treibende
Eis freizumachen. Jedoch ſtaute ſich dieſes bei der Jeſſener
Mühle, und es iſt zur Stunde noch uicht abzuſehen, wann
es ſich dort in Bewegung ſetzen wird. Jedenfalls bildet der

Schweinitz, 18. März. Kurz vor I Ahr in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag brach in Hintergebäuden
des Gaſthofs „Zum Goldenen Löwen R. Looſch auf noch
nicht geklärter Urſache Feuer aus. Jn dem einen Raum
ſtanden zwei Autos der Firma Looſch und Schmidt. Jn
dieſem Raume wurde das Feuer zuerſt bemerkt. Die beiden
Autos, von denen das eine das ſogenannte Poſtauto war,welches täglich die Poſt von Schweinitz nach Jeſſen und
zurück fuhr, wurden ein Raub der Flammen. Beide Autos
ſind durch Verſicherung nicht gedeckt oder vielmehr überhaupt
nicht verſichert. Jn dem andern Raume ſtanden land
wirtſchaftliche Maſchinen derſelben Firma. Die Schweinitzer
Feuerwehr, die tatkräftig eingriff, konnte den Brand auf
die Gebäude beſchränken. Da Windſtille herrſchte, konnten
die Nachbargebäude geſchützt werden. Die Gebäude ſind durch
Verſicherung gedeckt. Da die Gebäude in der Roſengaſſe alt
ſind, wäre bei Wind ein gewaltiges Feuer nicht zu vermeiden
geweſen.

Gorsdorf, 18. März. Am Sonnabend 11 Uhr mußte
vor der Noldabrücke ein Eisſchutz geſprengt werden. Derſelbe
paſſierte daraufhin die Noldabrücke und ſetzte ſich etwa
150 Meter unterhalb der Gorsdorfer Mühle in dem un
regulierten Teil der Mündungsſtelle der Elſter feſt. Da das
Elbeis noch feſt war und der Eisſchutz im Mündungsgebiet
ſteckte, ſtieg das Waſſer ziemlich erheblich. Geſtern, Sonntag
mittag, trat, nachdem ſich das Elbeis bei Elſter um 2 Uhr
in Bewegung geſetzt hatte Fall ein. Durch die Sonnen
wärme hat ſich auch der Eisſchutz im Elſtergebiet erwärmt
und wanderte in die Elbe ab. Das Waſſer fiel ſofort um
10 Zentimeter. Am Pumpwerk Gorsdorf wurde vom
Sonnabend bis Sonntag der Sauger vom Eis freigelegt.
Das Eis betrug durchſchnittlich 50 Zentimeter Stärke und
war noch kriſtallklar, daher noch ſehr hart und war ſchwer
zu beſeitigen. Das Pumpwerk iſt jetzt wieder betriebsfähig,

auch iſt das Waſſer ſehr ſtark gefallen daß das Pumpwerk
überhaupt nicht mehr in Betrieb genommen werden brauchte

Malitzſchkendorf, 18. März. Der Fleiſchermeiſter
Böttcher aus Schlieben hatte bei dem hieſigen Landwirt R.
ein Schwein gekauft und wollte es am Sonnabend mittag
abholen. Beim Aufladen fiel das Tier vom Wagen und
brach ſich das Genick. Es mußte an Ort und Stelle ab
geſtochen und vom Tierarzt beſichtigt werden.

Delitzſch. Am Montag abend ereignete ſich hier ein
aufſehenerregender Zwiſchenfall, der einem Unbeteiligten das
Leben koſtete. Ein Kraftdroſchkenbeſitzer fuhr nachts mit
feiner Kraftdroſchke auf dem Bürgerſteig entlang und wurde
vom Polizeikommiſſar angehalten. Jn die erregte Aus
einanderſetzung, bei der der Kraftdroſchkenführer angab, auf
der miſerablen Straße könne er nicht fahren, miſchte ſich ſein
Fahrgaſt, ein Delitzſcher Gaſtwirt ein. Er griff den Polizei
kommiſſar ſogar tätlich an. So entſtand eine regelrechte
Schlägerei, die mit Ueberwältigung des Angreifers endete,
der von einem herbeigeholten Polizeibeamten zur Wache
gebracht wurde. Der Vorfall hatte eine große Menſchen
anſammlung zur Folge. Ein Landwirt aus der Um-
gebung regte ſich ſo auf, daß er, vom Herzſchlag getroffen,
tot umfiel.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 22. ds. Mts. von 10 13 Uhr,

findet im Rathauſe hierſelbſt Sprechtag der Fürſorgeſtelle
für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, Sozial und
Kleinrentner und ſonſt. Hilfsbedürftige, ſtatt.

Annaburg, den 18. März 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

zum Verkauf.

Und Inſtallationsfach zu er
lernen, findet Lehrſtelle bei

um Jeſſen wieder einmal einen See.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

ſoll am 16. Mai 1929, mittags 10 Uhr, an
der Gerichtsſtelle Amtsgericht Prettin) verſteigert
werden die im Grundbuche von Annaburg Band XVII
Blatt 725 eingetragene Eigentümer am 20. Februar 1929,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks

Glas und Porzellanhändler Georg Preim
und ſeine Ehefrau Anna geb. Pattky in

Annaburg, gemeinſchaftlich und gleichanteilig
wg Grundſtücke

1. Gemarkung Annaburg ungetrennter Hofraum,
Grundſteuermutterrolle 895, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 76, Hausbeſitzung Torgauer Straße 31
mit Hof, Nutzungswert 1188 RM.

2. Gemarkung Annaburg, Acker, Plan 82, Kurtsberg,
Kartenblatt 11, Parzelle 54, groß 22 a 95 qm,

e 4 s Th. See
Nee 0,01 Th. Srundſeuernuter

rolle 895.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie

Zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtensim Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur

Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der
Antragſteller widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigen

Falls ſie bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des Ver
ſteigerungserlöſes den übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen
ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös
an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 13. März 1929
Amtsgericht.

Inventar -Auktion
Gonnabend, den 23. März, nachmittag Uhr

in der Rühle zu Löben.

Suche eine 77Juſte dutes hen Fahrrad

Holzdorferſtr. 45.
Daſelbſt ſteht ein wenig

gefahrener

Cinhau Motor

Max Schulze,
Mühlenſtr. 9.

Pa. Apfelſinen,
blond, blut und kern
loſe ſüße Jaffafrüchte

empfiehlt

Arthur Hönemann

Fleißiges, ehrliches

Maädoehen
für Haus und Küche ſofort

Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Freitag, dem 22. März 1929, ab
9 Ahr im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen
mündliches Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29
Förſterei Heidemühle, Jagen 44 d Kiefer Langh.

1b/2 b mit 4,74 m (beſt. Loſe), 2 rin Zaun
pfähle, 194 rm Kloben, 46 rm Knüppel, 78 rm
Reis J. 57 rin Reis IV. Kl.Förſterei Frauenhorſt, Jagen 38 a Kiefer: Langh.

1b/2a mit 15,68 fmm (beſt. Loſe), Jagen 31a,
Kiefer: 6 rin Kloben, 7 rin Knüppel, 8 rin
Reis l. Kl. Jagen 32b, Eiche 1 rm Kloben,
35 rin Knüppel, 4 rin Reis J. Birke 1 rm
Kloben. Erle: 5 rin Kloben, 4 rin Knüppel.
Kiefer- 23 rm Kloben, 29 rin Knüppel,
28 rin Reis l. Kl.

Förſterei Zſchernick, Jagen 880 Kiefer
f Jagen

m Kief. Knüppel. Jagen 101
Kiefer: Langh. 2b/3 a mit 11,90 fim, 6 rin
Kloben, 4 rm Knüppel. Jag. 101a, Kiefer:
Langh. und Abſchn. 2a/3 a mit 3,35 fm, 3 rm
Kloben, 13 rm Knüppel. Jag. ſo b, Kiefer:
5 rn Kloben, 14 rm Knüppel. Jag. 101 e:
Kiefer- Langh. 2a/3 b mit 547 fin, 8 rin
Kloben, 8 rin Knüppel. Jagen 92 Aa, 1 Eiche
5. Kl. mit 1,37 fm zur Selbſtwerbung.

Förſterei Arnsneſta, Jagen 84, Kiefer: 8 rin
Kloben, 59 rin Reis I. Kl. Jag. 68 Kiefer:
7 rn Knüppel, 63 rin Reis I 167 rin Reis II. Kl.

Förſterei Meuſelko, Jagen 107 Bb, Eiche Langh.
II und IV. Kl. mit 289 fm, 3 rm Kloben,
3 rm Knüppel, 4 rm Reis l. Erle 10 rin
Kloben, 37 rin Knüppel, Arm Reis l. Kief.
rm Kloben. Jagen 125 a: 49 rm Kief-
Kloben, 29 rin Kief-Knüppel. Sammelhieb
Jagen 109/123 125 rm Kief.-Kloben, 241 rn
Kief Knüppel, 3 rm Birken-Kloben.

Förſterei Thiergarten, Jagen 137 d Kiefer: 5,65 fmKiſtenholz. Jagen 152 Kiefer Langh. und
Abſchn. 26/4. Kl. mit 59,07 km (beſt. Loſe)

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im
Termin angenommen. Nutzholz beginnt

Wir beabſichtigen, den im Gärtnerfelde gelegenen

eingezäunt. Garten
anderweilig zu verpachten und bitten um entſprechende
ſchriftliche Angebote

Annaburger Steingutfabrik,
Aktiengeſellſchaft

Jm Kreiſe Torgau haben wir

einige Agenturen

Langh.
Kiefer

Subdirektion Magdeburg Bahnhofeſtr. 10.

Oberförſterei Annaburg.
Nutz und Brennholzverkauf am Donners

tag, den 21. März 1929, vorm. 10. Ahr, imGaſthaus Waldſchlößchen“ in Annaburg öffent
lich meiſtbietend
Förſterei Kreuz, Jag. 9, 25, 45, Kiefer 15 rin

Scheit, 18 rm Reis l
Förſterei Brucke, Jag. 34, 59, 60, 77, Kiefer

92 rm Scheit, 40 rm Knüppel, 70 rm Reis I.
Förſterei Eichenhaide, Jag. 89, 91, 94, 107, 140,Kiefer 75 Derbholzſtangen 49 Derbholg

ſtangen II, 300 St. Grubenholz 1,85 mm lang,
12/14 cm Zopf, 250 St. Grubenholz 2,50 m
lang, 6/10 cm Zopf (Baumpfähle), 250 St.
Gruübenholz 2,50 im lang, 5/8 cm Zopf (Baum
pfähle), 30 rin Scheit.

Förſterei Annaburg, Jag. 109,
Kiefer 23 rm Shheit. 5 in Zuüppel

111, 122, 139,

dem Langnutzholz aus FörſtereieBee und Cihenheide Einſchiag 1928 in kleinen

Loſen nach Bedarf. Aenderungen vorbehalten.

Alle Gemüſe und Blumen bamen,

hochkeimfähig und ſortenrein, ſowie

c Steckzwiebelnpſent billigſt
Roſt's Gärtnerei und Blumenhalle,

Torgauerſtraße.

Ueb immer Treu und Redlichkeit,
das iſt der ſchönſte Brauch.
Hatt meine Ware dich erfreut,
ſo ſag's den Nachbarn auch

Damen-, Herren und hinderstrümpfe
zu ganz außergewöhnlichen Preiſen am Lager, ſowie

Strickjacken, Leibchen, Anterhoſen.
Ein großer Poſten

blaue Reformhosen
äußerſt preiswert

Schloſſer- Anzüge f. Lehrlinge
werden nach Wunſch angefertigt.

Knopfloch (Maſchine) 2 Pf.
Schneiderei- und Pliſſeebrennerei

Talſtr. 2
beim Schloß

Bohnerwachß

Oswin Hofmann,

Reue Gemüſe und
mit und ohne a zu a ſe Begtee

gleichen ſuchen egen feſte Bezügen Inſpektor für unſere gutein Ohſt Konſerven loſe und in Doſene e n re empfiehltHriedrich Wilhelm Lebensversichev- empfiehlt A 2s kt, xthur Hönemannungs-AKtien-Gesellscha J. G. Vri tasche. Merte 19

e

J j
und Aerzte verwenden und emp-
fehlen mit Vorliebe Kaisers Brust
Catramellen. 15 000 Zeugnisse hür-
gen für die hervorragende OualitatSag Wirksamkeit dieses alten
Volksmittels bei Husten, Heiser-
Keit, Katarrh und als Schutz vorFrialtung Schon oftsindschlimme
Folgen von Erkaltungen dadurch
gertmieden worden, dass Kaisers
Brust-Caramellen rechtzeitig bei

eines h

ßrusf-Caramelen
mit den 3 Tannen

Du haben bei
Apötbe ke A. Schmörde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Schunke

und wo Plakate sichtbar

Empfehle in beſter Güte
div. borten Käſe,

als echten
Schweizer

mit und ohne
Rinde,

Tilſiter
Vollfett

Limburger
Camembert m
ſowie Land
Fauſt und
Spitz

Arthur Hönemann
Markt 19.

Raiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. 6. Fritiche

Syndetikon
leimt u kittet alles
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Kiſe

empfiehlt R. Steinbeis.
geſucht. Würzburger Hof
vbräu, Wittenberg (Bez
Halle), Bürgermeiſterſtr. 21

Lehrling,
welcher Luſt hat, Schloſſerei

Otto Pötzsch,
Schloſſermeiſter Prettin.

Konfirmationskarten
Mpſtehtt a in t reichhaltigſ ſter Auswahl Serm Steinbetßh Popierhandlin g.

e



Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen

Ww. Wilhelmine Buchwald
ſowie für das ehrende Grabgeleit und die
zahlreichen Kranzſpenden, ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Ferner danken wir dem EiſenbahnVerein
für das bereitwillige Tragen und die der
Dahingeſchiedenen bezeugten Ehrungen.

Wilhelm Buchwald.
Familie Karl Stachow.

Annaburg, den 18. März 1929.

Für die aufrichtige Teilnahme beim Hin
ſcheiden und Begräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Fleiſchers

Albert Dalichom
ſagen wir allen herzlichſten Dank.

Beſonders danken wir dem Krieger und
Landwehr-Verein für die dem Verſtorbenen
erwieſenen Ehrungen, ſowie allen, welcheunſern lieben Dahingeſchiedenen durch Kranz

ſpenden und Geleit zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte ehrten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Haben Sir ſchon ein Geſchenk

für Ihre Konſtrmanden?

Wenn

Ihnen nichts

einfällt,

folgen bie

meinem

Rat!

Für die Tochter:
Frühjahrsmantel, Stoff zum Kleid

fertiges Kleid, Pullover
Bleyle Weſte, Strümpfe

Strumpfhaltergürtel, Hemden
Prinzeßrock, Hemöhoſe, Nachthemö
Schlüpfer, Schürzen, Taſchentücher,
ſeidenen Schal, Handſchuhe, Schirm

Für den Sohn:
Gberhemd, weiß und farbig

Einſatzhemd, Selbſtbinder, Kragen
Hanöſchuhe, Taſchentücher

Hoſenträger, Sockenhalter, Socken
Bleyle Weſte mit und ohne Kragen

Hlühende Topfpflanzen

zur insegnung
empfiehll in reicher Auswahl und allen Preislagen

Rich. Roſt's Blumenhalle, Torgauerſtr.

und Gärtnerei Schweinitzerſtr.

Palaſt- H Theater
Dienstag bisDonnerstag: Beginn: 20.30 Uhr:

Ein Film von den Frühlingsſtürmen des jungen
Blutes, dem erſten Aufkeimen erwachender Liebe,
mit Andree Lafayette, Cvelyne Holt, Ernſt Verebes

„Die Achtzehnjährigen“
6 Akte von jungen Menſchen, die, den Kinderſchuhen
entwachſen, zum erſten Male der Realiſtik des Lebens
gegenüberſtehen, die Allmacht der Liebe erkennen.
Das Schickſal einer Mutter um ihren Sohn, der
noch Jüngling, ahnungslos einer Kurtiſane verfällt.
Die Indianerſchlacht von Ganta e.
Der große ſpannende Wildweſt-Film in 6 Akten.
Achtun Dienstag bis Donnerstag gelten dieg Freikarten. Wer eine ſolche vorlegt
und eine Einlaßkarte löſt, darf eine Perſon frei ein

führen. Sonſt gewöhnliche Preiſe.
Freitag: Nenes Programm

El Deinen Bau:
Kantholz, Bretter, Latten,

Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Fenſter, Türen, Hobeldielen

von Wilhelm Kunze
Sotorrä derStock (25 P 365. N.

D. K. W. F9) 638. RM.
N. S. U. (4, 790. RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſt att

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

T Akku-Ladeſtation.
m

G

Kol. Naundorf, den 18. März 1929. Pullower, Mütze, Schirm

ſämtliche Berufskleidung

Carl Quehl.
vom einfachſten bis zum

eleganteſten Einband
hält vorrätig

e S öä e rB le Weite Turn Verein Jahn
a Schulentlaſſenen und deren Eltern werden hier

Geſangbücher

in Feit d dem z ventigen TageMitglied des Rahatt nein

Kintlerwagen- und Korbwarengeschäft

Guſtav Hildebrandt.

Viühende Jopſblimen

empfiehit Riech's Gärtnerei.

PDrueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt

Herm. Steinbeils, Buchdruckerei.

uchſtedter Brunnenheute Lauchſtedter 8 i Notentinte

G. Nritzsche:. empfiehlt H. Steinbeiß

RR.
Der Lerne ist de

Empfehle

Demenmentel
in reicher Auswahl

Wilhelm Sinne

mit zu unſerer

J Srhulentlaſſungsfeier
S 5 am 21. März, abends 7 Uhr im Jugendheim

n freundlichſt eingeladen. i Der Vorſtand.

Treffe am Donnerstag,
den 21. ds. Mts. mit

einem Auto

Vekttkedern
auf dem Jahrmarkt ein.

Erich Schnee,
Bettfedernfabrik,

ZJüterbog. Alle Damen sind entzückt
über die schönen

Frühjahrs Mäntel
mmerBesichtigen Sie bitte meine

große geschmackvolle
Auswahl!

Carl Petzold.
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4900090000000020000000000
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg.

Große Freude bereitet Racdlio

Viochemie S ilverf bei Magen, Darm

Herz, Lungen, Nieren, Nerven-, Rheuma- undGicht -Leiden.

Jessen, Schweinitzerſtraße 18.Zum Osterfest Werktäglich von 9 4 Ahr.

r

9*
9

neu eingetroffen

Ernst Peschke,
9

Damenimäntel, Kleider
Herren Anzüge

Aekerstr. 16

000000000000300000000

e Radio- Apparate
S in allen Preislagen

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte

e Gleichrichter
AnodenBatterien, Akkumulatoren

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Pritzsche.J Sämtliche Zubehörteile
e Lade-Station.I Waln. Waisen.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Siein-eih Annaburg

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Empfehle e
ungeſüßte

Libbys Milch
ſowie geſüßte Marke

„Milchmädchen“.
Arthur Hönemann

Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei



Veilage zu Rr. 33 der Annaburger Zeitung.

Graf Tattenbach Nachfolger Dr. Köſters.
Zum Nachfolger des zum Geſandten in Oslo ernannten

bisherigen Chefs des Protokolls, Dr. Roland Köſter, iſt dervortragende Legationsrat Graf Franz v. Tattenbach ernannt
worden. Graf v. Tattenbach war bisher in diplomatiſchen
Dienſten, u. a. bei der Geſandtſchaft in Rom und dem General
konſulat in Valpareiſo, tätig.

Die Berufung Tattenbachs erfolgte allerdings nicht zum
Chef des Protokolls, ſondern zum Leiter des Referats B des
Auswärtigen Amtes. Der bisherige ſelbſtändige Poſten eines
Chefs des Protokolls, wie er ſeit dem Jahre 1922 beſtand, iſt
auſgehoben worden, und die Führung des Protokolls ge
ſchieht nunmehr wieder in dem genannten Referat das der
unter Leitung des Miniſterialdirektors Schneider ſtehenden
Perſonalabteilung des Auswärtigen Amtes angegliedert iſt.

e Nah und Fern

O Telegraphiere dein Bild! Der Bildtelegraphen
verkehr zwiſchen Berlin und Frankfurt (Main) iſt er
öffnet worden. An dem Verkehr können alle deutſchen
ſowie alle öſterreichiſchen Poſt und Telegraphenanſtalten
teilnehmen. Die Bilder müſſen rechteckig ſein. Die Ge
bühren werden nach Quadratzentimetern berechnet. Ein
Quadratzentimeter koſtet 4 Pf., die Mindeſtgebühr be
trägt für eine Bildfläche von 100 Quadratzentimetern
4 Mark; ein Bildtelegramm in der höchſtzuläſſigen Größe
von 18 25 Zentimeter 450 Quadratzentimeter Fläche
koſtet alſo 18 Mark. Nähere Auskunft wird an den Tele
graphenſchaltern erteilt.

S Zeppelin einmal ausverkauft. Der Luftſchiffbau
Zeppelin teilt mit, daß auf Grund des vielfachen Drän
gens von vorgemerkten Paſſagieren, die zum Mittelmeer
flug nicht mehr zugelaſſen werden konnten, etwa am
15. April eine Wiederholung des Mittelmeerfluges an
geſetzt worden iſt. Wenn möglich, ſoll dieſer Flug auch
in den weſtlichen Teil des Mittelmeeres hinein erweitert
werden. Der Flugpreis iſt auf 3000 Mark je Fluggaſt
feſtgeſetzt worden. Vorläufig ſtehen wiederum zwölf
Betten für zahlende Fluggäſte zur Verfügung.

O Brudermord in der Trunkenheit? Jn Liebau
(Schleſten) wurde der 22 Jahre alte Schuhmacher Joſeph
Taube aus Kunzendorf, Kreis Landeshut, auf der Straße
von Michelsdorf nach Oppau tot aufgefunden. Jn der
Nähe von ihm lag ſein Bruder, anſcheinend ſchwer be
trunken. Joſeph Taube hatte vier Meſſerſtiche im Kopf,
die ſeinen Tod herbeigeführt hatten. Der Bruder wurde
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Man nimmt
an, n Erbſchaftsangelegenheiten der Beweggrund zur
Tat ſind.

O Schwerer Förderkorbunfall. Auf der Zeche „Karolus
Magnus“ in Aachen ſtürzte beim Einfahren ein mit 68
Bergleuten beſetzter Förderkorb ab. Da die Fangvorrich
tungen ſunktionterten, kam der Korb glücklicherweiſe auf
einer tieferen Sohle zum Stillſtand. Jmmerhin wurden
durch die Wucht des Gegenſtoßes beim Anhalten des
orbes fünf gleute ſchu d. eine ganze Veihe leicht

S Der Triumphzug der ſchönſten Frau Europas Die
Ankunft der Miß Europa in Budapeſt geſtaltete ſich zu
einem wahren Triumphzug. Eine 30000- bis 40 000-
köpfige Menſchenmenge umlagerte lange, bevor noch der
Wiener Schnellzug eintraf, den Oſtbahnhof. Die Straßen,
durch die die ſchönſte Frau Europas in die Stadt fuhr,
mußten durch ſtarke Polizeiabteilungen geſichert werden.
Der Wiener Schnellzug traf mit halbſtündiger Ver
ſpätung in Budapeſt ein; es dauerte mehr als eine

e l
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(18. Fortſetzung.)

„Das Kind iſt ſicher nicht in ehelicher Gemeinſchaft geboren,
Onkel Wilhelm. Suſanne hat ſich von der Perſon verblüffen
laſſen, die vorgibt, deines Sohnes Frau zu ſein.“

Das junge Mädchen gab ein Klingelzeichen und befahl der
eintretenden Dörthe, das Kind zu ſich zu nehmen, dann wandte
ſie ſich an den alten Herrn, der ſich vor Schwäche nicht mehr
hatte aufrecht halten können und auf den erſten beſten Stuhl
niederſantk, vor ſich hinflüſternd: „Ja, das iſt ein Bagewitz.“

„Das ſagt die Wronka auch, Großvater. Sie behauptet, ihr
Recht beweiſen zu können.

„Jſt Wilhelm tot?“
Das junge Mädchen legte zärtlich den Arm um den ganz

Gebrochenen „Dein Sohn iſt tot, Großvater, aber in ſeinem
Sohn und Erben erſteht er dir wieder.

„Erzähle, Kind.
Und Sufanne erzählte alles genau, während Friedrich Wil

helm beſtürzt auf den Kammerherrn blickte. Konnte dieſer
harte Mann ſchon an Altersſchwäche leiden und ebenſo wie
Suſanne dem Märchen einer hergelaufenen Perſon Glauben
ſchenken, oder wohl gar imſtande ſein, den unehelichen Sohn
Wilhelms als Erben zu adoptieren. So war die Liebe zu
dem Sohn nicht erloſchen

„Woher mag ſie es wiſſen,“ ſagte der alte Bagewitz aus
ſeinen tiefen Gedanken heraus, „Wilhelm hat ſein Wort
gegeben, niemand ſeine Herkunft zu verraten er hat ge
ſchworen, ſich mit unſerm zweiten Namen Buchberg zu
benennen, den wir in alten Zeiten als Zunamen führten.
Er war ein unverbeſſerlicher Spieler und wurde in der Not
zu einem Fälſcher Da mußte er fliehen, um der öffent
lichen Schande zu entgehen. Es wurde ſo einem ſchweren
Skandal vorgebeugt.“

Erſchüttert blickten die beiden auf den alten Mann.
„Du wirſt mir Vollmacht geben, Onkel, daß ich die Papiere

dieſer Perſon prüfe.“
„Ja, Friedrich Wilhelm, man muß ſie mit Geld abfinden.“
Mit Geld!“ ſchrie Suſanne auf Ein Gefühl elenden Ver

laſſenſeins überkam ſie plötzlich zwiſchen den beiden Männern
„Natürlich, Kind,“ ſagte der Kammerherr mit einem An

flug ſeiner gewohnten Energie, „darauf läuft der ganze
Embarras hinaus. Man hat doch auch ſeine Erfahrung.

e

Dienstag 19. Mir t929
Viertelſtunde, bis der Empfangsausſchuß und die Polizei
den Bahnſteig des Bahnhofes ſoweit geſichert hatten,
daß Miß Europa aus dem Zuge ſteigen konnte.

S. Verſicherung gegen Drillinge. Ein Londoner
Bureauangeſtellter, deſſen Frau vor einigen Jahren
Drillinge bekommen hatte, ließ ſich damals gegen Drillinge
verſichern. Jetzt hat ſeine Frau wieder Drillinge be
kommen Und er 40000 Mark von der Verſicherungs-
geſellſchaft.

S Das Glück der Ehe. Von 14000 im Jahre 1928 in
Leningrad geſchloſſenen Ehen ſind im gleichen Jahre faſt
10000 wieder geſchieden worden. Siebzig Prozent der
e haben ſich wegen Trunkſucht der Männer ſcheiden
aſſen.

Cyg Großfeuer in einer Wollgarnſpinnerei.
ſchwege. Jn dem benachbarten Ort Frie entſtnachts in den Fabrikräumen der Kolgarnipim er et

EberhardtApolda ein Großfeuer, das an dem leicht brenn
baren Material reiche Nahrung fand, ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit ausdehnte und in kurzer Zeit das ganze Fabrik
gebäirde und ein großes Wohnhaus, in dem ſich die Wohnung
des Werkführers befand, ergriff. Fabrik und Wohnhaus
brannten vollſtändig aus. Der Schaden wird auf etwa
100 000 Mark geſchätzt. Etwa 50 Arbeiter ſind durch den
Brand erwerbslos geworden. Die Entſtehungsurſache des
Brandes konnte noch nicht ermittelt werden.

Bunte Tageschronik
Hindenburg. Nach langwierigen Rettungsarbeiten iſt es

gelungen, auch die übrigen fünf Bergleute aus dem Andreas
Flöz der Konkordiagrube, die durch hereinbrechende Waſſer
maſſen abgeſchnitten wurden, lebend zu bergen.

Weilburg Lahn). Jm benachbarten Löhnberg wurden
zwei Wohnhäuſer und drei Scheunen eingeäſchert. Die Löſch
arbeiten geſtalteten ſich infolge Waſſermangels ſehr ſchwierig.

Wien. Die Hausangeſtellte Adolphine Strob, die zwei im
Alter von 14 und 15 Jahren ſtehende Söhne ihres Dienſt
gebers, des Direktors der öſterreichiſchen Filmſtelle, von der
Schule weg eutführt hatte, iſt von der Polizei bei Verwandten
in Wien feſtgenommen worden, wohin ſie ſich mit den Kindern
begeben hatte.

Stavanger. Ein gewaltiger Brand hat ein großes Stein
gebäude im Zentrum der Stadt in Aſche gelegt. Jn dem Haus
befanden ſich die Geſchäftsräume der Polizeiverwaltung und
die des Elektrizitätswerkes Fünf in der Nähe gelegene Holz
häuſer fielen gleichfalls den Flammen zum Opfer. Während
des Brandes erfolgte eine heftige Exploſion, als das Feuer ein
Lager von beſchlagnahmtem Schmuggelſpiritus im Keller der
Polizeiverwaltung erreichte.

London. Im Unterhaus erklärte ein Vertreter des Schatz
kanzlers auf eine Anfrage, daß der Betrag der im Laufe des
gegenwärtigen Finanzjahres eingegangenen Zahlungen
auf Reparationskonto ſich auf 1724 Millionen Pfund
Sterling belaufe.

London. Der ägyptiſche Miniſter des Außeren, Hafis
aſcha, iſt zu einem Beſuch europäiſcher Hauptſtädte abgereiſt.
r wird zu den Begleitern des Königs Fuad gehören, wenn

dieſer im kommenden Sommer England beſucht. Wie bekannt,
wird König Fuad auch in Berlin einen Staats-
beſuch abſtatten.

Moskau. Nach einer Mitteilung des Hauptkonzeſſions
komitees ſind in der letzten Zeit von einer Anzahl deutſcher,

w r erer Aus rmen Angebo gbei denen es ſich um Jnveſtkerun gen von etwa 100 Mil
lionen Dollar in der Sowjetunion handelt.

Peſchawar. Karawanen aus Peſchawar und Kabul ſind
bei Shulargardan im Jajigebiet von Räubern ü berfallen
und völlig ausgeplündert worden. Syed Haſſän
iſt mit 3000 Mann auf dem Wege nach Ghazni. Dies ſieht man
als Zeichen für bevorſtehende Feindſeligkeiten an. Aus Kabul
wird gemeldet, daß BachaiSakaso reiche Kaufleute verhaften
läßt und große Summen als Löſegeld verlangt.

„Und ich erkläre nochmals, daß ich die Sache des Knaben
zu der meinen mache. Er iſt nicht ſchlechter als ich, auch wenn
er außer der Ehe geboren iſt. Seine Züge beweiſen klar,
daß er ein Bagewitz iſt.“

„Woher weißt du Näheres
Eltern„Das Gericht hat mir einen Brief meines zweiten Groß
vaters, dem ein letztes Schreiben meiner Mutter beilag, zu
geſendet.“

„Darum!“ murmelte der Kammerherr.
Dieſes Kind iſt ebenſo verlaſſen, wie ich es einſtens war.
Wir haben dich in unſer Haus genommen, Suſanne, du

biſt in chriſtlicher Ehe geboren.
„Die ihr zuvor in eurer grauſamen Härte zu verhindern

gewußt habt Jhr habt meine Mutter zu der gemacht, die
mit dem Geliebten floh. Jhr habt aus meinem Vater einen
Dieb gemacht, als er ſich in der Verzweiflung an der Guts
kaſſe vergriff.“

„Suſannel!“„Warum iſt mir der Name meines Vaters verſchwiegen
geblieben Weil es deinem Stolz unerträglich dünkte, daß
deine Tochter den Sohn des Jnſpektors liebte. Ihr habt
mich um die Liebe der guten alten Leute betrogen.

„Der Sohn von Voß iſt dein Vater, Suſanne?“ rief Fried
rich Wilhelm erſtaunt dazwiſchen.

Suſanne hörte gar nicht auf ihn, ſie mußte in ihrer furcht
baren Erregung Gericht halten über den, der ihr Leben ver
dorben hatte, und gewillt ſchien, auch mit dem ſchönen
Knaben kurzen Prozeß zu machen.

„Du haſt meinen armen Eltern, als ſie wiederkehrten und
in Not und Reue bei dir anklopften, die Tür gewieſen.
Und im Jnſpektorhauſe taten ſie aus Angſt dasſelbe. Jhr
ſeid die Mörder eurer Kinder geweſen.

Der alte Herr, der mit ſchweren Schritten im Zimmer auf
und ab gegangen war, fiel keuchend in einen Seſſel, auf
der Stirn perlte ihm der Schweiß, er ſah zum Erbarmen aus.

„Suſanne, mäßige dich, der Onkel iſt krank
Ich bin überzeugt, daß die Frau die Wahrheit geſagt hat,

fuhr das junge Mädchen unbeirrt fort. „Aber wie es auch ſei,
der Knabe iſt ein Bagewitz, und damit zugleich dein Erbe,
Großvater. An ihm kannſt du alle Schuld vergangener
Tage auslöſchen. Jch fordere es von dir.

Ein langes Schweigen folgte dieſen Worten, man hörte
nur den raſſelnden Atem des alten Herrn der ſich wohl zum
erſtenmal der Größe ſeiner Schuld voll bewußt wurde Mit
ſeltſamem Ausdruck ruhten die Augen Friedrich Wilhelms
auf der ſchlanken Geſtalt der Geliebten, die ihm in ihrem
weißen Gewand und dem verklärten Ausdruck ihrer weit

über deine unglücklichen

weit in vergangene Tage zurückblickenden Augen wie die Ver

Aus dem Gerichtsſaal
s Geldſtrafe wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten

Vom Schöffengericht BerlinMitte wurden der Chefredakteur
des Tag, Freiherr von Medem, und der veräntwortliche
Schriftleiter, Redakteur Flemming, wegen Beleidigung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun auf Grund der Para
graphen 185 und 186 des Strafgeſetzbuches zu 600 Mark bzw.
300 Mark Geldſtrafe verurteilt Außerdem wurde dem Miniſter
präſidenten die Befugnis zugeſprochen, das Urteil zu veröffent
lichen. Die Beleidigung war darin erblickt worden, daß die
Augeklagten in einem Artikel dem Miniſterpräſidenten unweid
männiſches Benehmen und Abſchuß eines Bockes während der
Schonzeit in der Schorfheide vorgeworfen hatten.

s Das Reichsgericht zum Schutz des Zeugeneides. Ein
ſtrenges Urteil des Jugendgerichtes Stallupönen gegen ein
ſitgendliches Stubenmädchen gab dem Zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts Gelegenheit, ſich zu der Frage des Schutzes des
Zeugeneides zu äußern. Das Stubenmädchen Helene Misgirt
war vom Jugendgericht in Stallupönen wegen einer wiſſentlich
falſch abgegebenen eidesſtattlichen Verſicherung zu drei Mona
ten Gefängnis verurteilt worden. Das Jugendgericht hat
weiterhin der Misgirt auf Lebenszeit die Fähigkeit aberkannt,
als Zeugin oder Sachverſtändige vor Gericht zu erſcheinen.
Gegen dieſes Urteil wurde von der Misgirt Reviſion eingelegt.
Der Zweite Strafſenat des Reichsgerichts hat dieſe Reviſion
verworfen. Die ausgeſprochene Nebenſtrafe ſtelle eine Siche
rungsmaßnahme dar, durch die verhütet werden ſoll, daß ſounzuverläſſige Menſchen wie die Misgirt vor einem Gericht als
Zeugen erſcheinen könnten. Das Urteil des Jugendgerichts in
Stallupönen enthalte keinen Rechtsirrtum.

Lebensmittelvorſorgung einſt und jetzk.
Wenn wir in alten Chroniken blättern, ſtoßen wir immer

wieder auf Berichte über Mißernten und dadurch hervorgerufene
ſchlimme Hungersnöte, die zu einer Teuerung und einem großen
Notſtand führten. Daß ſich heutzutage Mißernten, die natürlich
ebenſo vorkommen, nicht mehr ſo verheerend auswirken, beruht
vor allem auf den verbeſſerten Verkehrseinrichtungen, welche eine
raſche Lebensmittelbeſchaffung ſicherſtellen.

Es liegt auf der Hand, daß im Mittelalter, wo man auf
die primitivſten Transportmittel angewieſen war, die raſche Be
förderung großer Lebensmittelmengen auf unüberwindliche
Schwierigkeiten ſtieß. Dabei wieſen die größten deutſchen Städte
damals geringere Bevölkerungsziffern auf als unſere heutigen
Mittelſtädte. Damals wäre die Verpflegung von Millionen
ſtädten auch ein Ding der Unmöglichkeit gewefen. Man macht
ſich ja ſchwer eine richtige Vorſtellung davon, welche ungeheueren
Mengen von Lebensmitteln in unſeren Großſtädten tagtäglich
konſumiert werden an der täglichen Verpflegung Berlins iſt
z. B. das ganze Reich beteiligt. Heutzutage ſtehen der groß
ſtädtiſchen Lebensmittelverſorgung auch beſondere Lebensmittel
transport Eiſenbahnwagen zur Verfügung, z. B. Spezialwagen
für den Transport lebender Fiſche von den Seeküſten, Eier
transport, Milchwagen uſw.

Die modernſte Einrichtung auf dieſem Gebiete beſitzen aber
wohl die RamaWerke, aus deren Muſterbetrieben die butterfeine
Rama Margarine hervorgeht. Sie haben Hunderte ſchmucker
Eillieferautos in den Dienſt an der Kundſchaft geſ

iel j ſten Pläte täglich mit tig
tellt, ſo daß
r W

DroGe onne Die au n 5geſchmackvollen Ausſtattung kenntlich, die plaſtiſche goldene
ſchriftung auf grünem Fond zeigt.

Auch das Flugzeug iſt bereits in den Dienſt großſtädtiſcher
Lebensmittelverſorgung geſtellt worden. So verkehren z. B.
regelmäßig Flugzeuge zwiſchen Algier und Paris zu dem Zweck,
algeriſche Früchte und Frühgemüſe auf kürzeſtem Wege nach
Paris zu bringen.

n

ren holdſeligſter Reinheit und ſtolzen Mädchentum
erſchien

Wenn nun dieſer Knabe wirklich der Erbe würde, dann
würde er arm, ſo arm, daß er keine Frau ernähren konnte
Sollte er Suſanne verlieren für immer? Wußte ſie es
denn, was ſie tat? Was konnte ihr dieſer fremde Knabe
ſein, deſſen Kinderhände ihr großes Glück zu zertrümmern
drohten. Das konnte ſie doch nicht wollen.

In der peinigenden Angſt, ſie zu verlieren, ſtürzte er zu
Suſanne hin und riß ſie in ſeine Arme, ihren Mund mit
heißen Küſſen bedeckend. „Du biſt mein, Suſanne, zerſtöre
uns nicht mutwillig unſer Glück.“

„Suſannel“ Wie ein Hauch tönte es zu i hin und ſie
näherte ſich wie unter einem ſeeliſchen Zwang dem Groß
vater, deſſen Kopf nach hinten geſünken war wie bei einem
Schwerkranken.

„Großvaterl“
„Kannſt du mir verzeihen?“
Wie die ſonſt ſo herriſchen Augen um Erbarmen flehten.

Erſchüttert ſank die Enkelin neben ihm auf die Knie Er
taſtete mit gitternden Händen nach ihr. „Jch wal nichts
beſchönigen, Kind. Jch war ein harter Mann und in meinem
Stolz auf das ſchwerſte verletzt. Meine Frau hetzte mich
auch noch mehr auf. Jetzt bin ich ein anderer geworden, ich
habe euch lieb und möchte an euch gut machen

„Und an dem lieben Knaben.
„Ja, ja, es ſoll alles unterſucht werden.

wann erhieltſt du den Brief vom Gericht?“
„Geſtern gleich nach eurer Abfahrt iſt er mir vom Rechts

anwalt durch die Poſt zugegangen.
Friedrich Wilhelm blickte voller Erbarmen auf die Geliebte

die binnen wenigen Stunden ſo viel des Grauſamen erlebt
hatte, daß ein Mann darunter zuſammengebrochen wäre. Mit
ihr durfte man nicht rechten, man mußte nur verſuchen, Zeit

zu r poch geſproch
„So hat er doch geſprochen„Er bat wohl hie geglaubt, ſo früh zu ſterben, Großvater.

Es iſt doch begreiflich, daß er dem letzten Gruß meiner
Mutter an mich einige Worke zufügte. Willſt du ſie leſen

„Rein, nein. Laß alles ruhen ruhen. Friede nur
Friedel“

Der Kopf des alten Herrn fiel vornüber, Suſanne konnte
nur noch zufaſſen, um ihn zu halten, die letzten Worte waren
faſt nur ein unverſtändliches Lallen geweſen.

Das junge Mädchen wagte nicht, ſich zu rühren doch atmete
ſie erleichtert auf, als eine ſtärkere Hand ſie beiſeite ſchob
um den Körper des Bewußtloſen vorſichtig in die Tiefen des
Seſſels zurückzulehnen und einen zweiten unter die Füße zu

ſchieben. Fortſetzung ſolgt.)

Sage mir,



Land und Hauswirtſchaftliches
Amerikaniſche Großſchädlingsbekämpfung

Ja in Amerika! hört man bei uns oft ſagen, wenn
von der Uberlegenheit der amerikaniſchen landwirtſchaft
lichen Obſtzucht die Rede iſt. Wenn wir das amerikaniſche
Klima und die amerikaniſchen Böden hätten! Dieſer Ein
wand iſt aber weniger begründet, als man allgemein an
nimmt. Das amerikaniſche Klima weiſt ſtarke Schwan
kungen auf und iſt in vielen Gegenden durch ſehr plötz-
liche und ſcharfe Fröſte gekennzeichnet, ſo daß nach unſeren
Methoden dort niemals eine gedeihliche Obſtzucht zu be
treiben wäre. Die Amerikaner aber erzielen auch dort
ſichere Erfolge, weil ſie in ſolchen Gegenden, das iſt wort
wörtlich wahr, in den froſtgefährdeten Nächten neben jeden
Obſtbaum einen kleinen Petroleumofen ſtellen. Jn Kali
fornien ſind im Jahre 1926 über eine Million ſolcher Ofen
im Betrieb geweſen. Wo das Petroleum zu teuer kom
men würde, wie in den nördlichen Staaten Oregon und
Waſhington, verwendet man beſondere Ofen für Brikett
heizung, deren je einer neben jeden Obſtbaum aufgeſtellt
wird. Das erfordert natürlich hohe Betriebskoſten, die
ſich unſere Obſtzüchter niemals würden leiſten können.
Warum können es die Amerikaner? Nur darum, weil ſie
Uns in der Abſatzorganiſation ſo überlegen ſind, die wir
jahrelang in nachgerade verhängnisvoller Weiſe vernach
läſſigt haben. Schließlich zahlen doch wir, die wir be
haupten, dieſe Koſten bei uns nicht aufbringen zu können,
den Amerikanern die von ihnen aufgewendeten Koſten,
indem wir ihnen ihr Obſt abkaufen. Mit der überlegen
heit der amerikaniſchen Böden iſt es auch nicht ſoweit her,

wie viele bei uns annehmen. Wir müſſen doch wohl den
zahlreichen ſachverſtändigen europäiſchen Berichterſtattern
glauben, die uns verſichern, daß in Amerika die Obſtzucht
zum Teil auf Böden betrieben wird, wo wir niemals
wagen würden, einen Garten anzulegen, und beſonders

uf Böden, wo die Obſtkiltur nur durch beſtändige

Völlig alle unſere Begrifſe überſchreitet aber die
Leiſtung der Amerikaner im Spritzen ihrer Bäume
Unſere Abbildung zeigt das Abſpritzen eines ſtädtiſchen
Parkes mit Motorſpritzen gegen Raupenfraß. Man hat
den Eindruck, daß die Feuerwehr angerückt ſei, es handelt
ſich aber um eine beſondere Kolonne, die nur zum Be
kämpfen der Baumſchädlinge da iſt und die allerdings
auch bei Raupenfraß in den Wäldern in Tätigkeit tritt.
Wir hören, daß eine ſolche Kolonne manchmal über
Schlauchleitungen von tauſend Meter Länge verfügt.
Aber jeder amerikaniſche Obſtfarmer, auch der kleine, hat
ſeine eigene Motorſpritze, natürlich kleinere, als die hier
abgebildete. Er braucht ſich ſeine Spritzflüſſigkeiten nicht

ſelbſt zu miſchen. Jn jedem geſchloſſenen Obſtbaugebiet
befindet ſich eine Stelle, wo für alle benachbarten Obſt
pflanzungen die Spritzflüſſigkeiten gemeinſam gemiſcht
werden. Der einzelne Züchter zahlt ſeinen Anteil und
braucht ſich nur abzuholen, was er braucht, eine große
und auch bei uns nachahmenswerte Erſparnis an Zeit
und Arbeit. Es wird auch nicht nur einmal geſpritzt, ſon
dern, um ein gleichmäßiges, fleckenloſes Obſt zu erzielen,
wird nacheinander gegen den Blütenſtecher und den Froſt
ſpanner, gegen Fuſicladium und Obſtmade und was noch
ſonſt an Obſtſchädlingen vorkommt, geſpritzt. An Spritz
mitteln werden vorzüglich Bleiarſenat und Schwefelkalk
brühe verwendet. Es kommt vor, daß in einzelnen Obſt
baugebieten die Bäume im Laufe eines Sommers nicht
weniger als zehnmal Spritzungen erhalten, und doch lohnt
ſich das, obwohl das amerikaniſche dem unſeren an Wohl
geſchmack ſo unendlich weit nachſteht und es nur an
Schönheit für das Auge übertrifft.

Das Bankivahuhn.
Seit vorgeſchichtlichen Zeiten können wir uns ein

Landhaus ohne Hühnerhof gar nicht vorſtellen, aber von
welcher der mancherlei Wildhuhnarten unſer Haushuhn
abſtammt, darüber war man lange zweifelhaft. Erſt ſeit
den Forſchungen des großen engliſchen Natüurforſchers
Darwin nimmt man allgemein als erwieſen an, daß nicht
mehrere Wildhuhnarten als Stammeltern des Haus
huhnes in Betracht kommen, ſondern daß als Stamm
eltern nur die Bankivahühner in Frage kommen. Die
Bankivahühner, die heute noch in ganz Jndien, in den
Vorbergen des Hindukuſch und Himalaja, in Sumatra,
Borneo, Celebes, auf den Malaiiſchen Jnſeln uſw. vor
kommen, leben dort in drei verſchiedenen Abarten und
unter ſehr verſchiedenen Verhältniſſen. Man findet ſie
im trockenen Buſchwald bis zu einer Höhe von 1500
Metern, ſo daß ſie alſo von dort aus an ein ſehr hartes

ſehr ähnlich. Die Hennen ſind unauffällig rebhuh
lohfarben, der Hahn iſt durch goldgelbe Halsſedern und
kaſtanienbraunen Oberrücken und ähnliche Abzeichen ge
ſchmückt, doch iſt ſein Schwanz noch nicht ſichelförmig aus
gebildet. Die Höhe des Hahnes beträgt bis 40, die der
Hennen etwa 30 Zentimeter, doch gibt es auch viele
kleinere Schläge

Uber das Wildleben der Tiere weiß man ſeit langem
ſehr genau Beſcheid, da die betreffenden Gebiete von ſich
aus eine ſehr alte Kultur haben und auch ſchon lange von
den Europäern bewohnt werden. Gewöhnlich lebt ein
Hahn mit mehreren Hennen zuſammen und führt ſie in

Linem veſtimmten Gevbiet, das er eiferſüchtig gegen das
Eindringen fremder Hähne verteidigt. Seine Kampfluſt
iſt ſo groß wie bei den ihm an Geſtalt ähnlichſten gezüch
teten Kampfhühnern, daher benützen die Eingeborenen
die eingefangenen Hähne gern zu Kampfſpielen. Zu
dieſem Zweck züchten die Eingeborenen auch heute noch
immer wieder Wildhühner.

Die Bankivas haben übrigens vor dem Menſchen
wenig Scheu. Sie kommen in die Nähe der menſchlichen
Siedelungen und ſuchen ihre Nahrung, die aus allerhand
Gewürm und Jnſekten, Sämereien, Knoſpen und Grün-
zeug beſteht. Die Stimme des Hahnes gleicht der des
Haushahnes vollkommen, nur iſt ſein Krähen kürzer.
Häufig vermiſchen ſich Wildhähne mit zahmen Hennen,
was den Beſitzern nicht immer angenehm iſt, da die Nach
kommen, ſo weit es Hähne ſind, die Kampfluſt ihres
Vaters erben und wenn ſie heranwachſen, häufig nicht
eher ruhen, als bis ſie alle anderen Hähne aus der Nähe
weggetrieben oder totgebiſſen haben. Die ausgebrüteten
oder als Küken eingefangenen Jungen verhalten ſich ver
ſchieden. Bald laſſen ſie ſich ohne Schwierigkeiten einge
wöhnen, bald kehren ſie bei erſter Gelegenheit in die
Wildnis zurück, verhalten ſich alſo ganz ähnlich wie bei
uns die Rebhühner. Allzu große Schwierigkeiten wird das
Eingewöhnen der Tiere als Haustiere alſo nicht bereitet
haben. Auch heute noch werden Bankivahühner oft von
Liebhabern gehalten und auch in Deutſchland gelegentlich
als Kurioſität gezüchtet. Dabei ſtellt es ſich dann heraus,
daß die Eierproduktion der Gefangenen ſehr ſchnell ſteigt,
während das Wildhuhn nur einmal im Jahre ein Gelege
von 8 12 Eiern in einem im Gebüſch gebauten kunſtloſen
Neſt legt.

Welchen Weg dann das zum Haushuhn gewordene
indiſche Waldhuhn genommen hat, um ſich ſchon in fernen
vorgeſchichtlichen Zeiten überall zu verbreiten, wo Land
wirtſchaft getrieben wurde, das ſteht nur für die neuere
Zeit feſt, wo der Menſch neue Erdteile beſiedelte. Wie es
insbeſondere in unſere Gegenden gelangt iſt, wird ſich
nie feſtſtellen laſſen. Als die Römer nach Gallien und
Germanien kamen, trafen ſie das Huhn ſchon überall als
ein längſt verbreitetes Haustier an.

Eingeweidewürmer bei Hühnern. Zur Abtreibung ver
wendet man am beſten Pillen, die aus weicher Semmel ge
macht ſind und denen je Kopf zwei Gramm friſch gepulverter
Arekanuß zugeſetzt werden. Außerordentliche Reinhaltung der
Stallungen und Laufräume des Geflügels trägt viel zur Ver
nichtung der Wuürmeier bei. Abraten ſoll man dagegen von
dem vielfach zur Vernichtung der Wurmkeime empfohlenen
Beſprengen des Bodens mit konzentrierter Kochſalzlöfung.
Bei jahrelangen Verſuchen, die R. Brauer-Heiligendamm an
geſtellt hat, erhielten ſich die Würmer in Kochſalzlöſung bis zu
vier Tagen am Leben, aber ſelbſt in zwanzigprozentiger Koch
en ſtarben ſie erſt nach 24 Stunden. Wenn man be
enkt, daß die konzentrierte Kochſalzlöſung auf dem Boden

ſtark verdunſtet, ſo kann die Salzlöſung nur ſehr geringe ver
nichtende Wirkung auf die Wurmkeime ausüben. Vor allen
Dingen iſt auf ganz ſaubere Stallungen und auf ſaubere Neſter
zu achten, damit keine Jnfektivn ſtattfindet. Nach einer von
dem genannten Beobachter aufgeſtellten Statiſtik konnte er in
den Monaten Mai bis Auguſt die ſtärkſte Jnfektion beobachten,
die in den Monaten September bis November allmählich nach
ließ, um in den Wintermongaten ganz zu ruhen Dies erklärt
ſich vielleicht de daß die Tiere in den kälteren M

ch

ſich weniger

Nr. 398. t. O. in G. Bei einer Nierenerkrankung Jhres
Pferdes dürften äußere Mittel, wie das Einreiben mit Terpen
tinöl, wenig nützen. Es gibt in dieſem Falle verſchiedene
innere Mittel, die Sie in den tierärztlichen Ratgebern ver
zeichnet finden, doch würden wir Jhnen dringend raten, einen
Tierarzt zu befragen, da Sie ſelbſt nicht entſcheiden können,
welches Mittel in Jhrem Falle das richtige iſt. Was Sie tun
können und müſſen, iſt, das Tier ſtets wohl zu bedecken, ihm
nur reizloſes, weiches Futter und friſches, aber nie zu kaltes
Trinkwaſſer zu verabreichen.

(19. Fortſetzung.)

e es wird bald vorübergehen, Suſanne ängſtige dich
nicht ſo.

Die eiſige Furcht, die das junge Mädchen bei dem Anfall
gepackt hatte, löſte ſich in Tränen, die unaufhaltſam dahin
n ah Sie litt es, daß Friedrich Wilhelm ſie in ſeinen
lrm nahm, ſie zu tröſten. „Arme Suſannel“

Er vermochte nur immer wieder dieſes Wort zu ſagen, das
ſie begleitet hatte von Kindertagen an. Ach, immer nur ſo
liegen bleiben, in ſtarken Armen geborgen, gebettet an
ſtarker Bruſt!

Doch auch dieſe Minuten gänzlicher Ohnmacht gingen vor
über bei dem Alter ſowohl wie bei der Jugend. Der Kammer
herr kam zu ſich, und damit wurde Suſanne ſich der Gefahr
bewußt, in der ſie ſich befand. Nur nicht ſchwach werden!
Ein Zurück gab es für ſie nicht, wenn ſie nicht alle Selbſt
achtung verlieren wollte. Das Schickſal würde ſie für ihre
Selbſtverleugnung und für ihr mutiges Auftreten nicht alſo
ſtrafen, daß der Großvater daran zugrunde ging. Nein, er
ſollte der Sühne froh werden, die der Zufall durch ihre Ver
mittlung in ſeine Hände legte.

„Jch will das Kind ſehen. Bald vielleicht morgen ſchon
Jch will ſchlafen Johann!“

Man geleitete den Kranken vorſichtig über den langen Flur
zu ſeinem Zimmer. Friedrich Wilhelm blieb bei ihm. Er
fühlte, daß es das klügſte war, Suſanne jetzt ſich ſelber zu
überlaſſen. Von einem Arzt wollte der Kammerherr nichts
wiſſen, ſo begnügte man ſich damit, dem Hausarzt tele
phoniſche Weiſung zugehen zu laſſen, ſich bereit zu halten.
Doch ſchon nach Stunden konnte man ihm mitteilen, daß ſich
der beängſtigende Anfall in einem ruhigen, erquickenden
Schlaf gelöſt hatte, aus dem Bagewitz friſch erwachte und
nach Nahrung verlangte.

Suſanne empfing dieſe Nachricht durch Dörthe und atmete
tief auf Mit dem Schwinden der Lebensgefahr wurde ihr
auch wieder die Hoffnung auf den Erfolg ihrer Miſſion.

Ja, es war ihr zur Miſſion geworden. Wer konnte wohl
beſſer dazu paſſen, dieſes Kind auf den Platz zu ſtellen, der
ihm zukam. „Friedel“ hatte der Großvater geſagt er
ſöllte ihm werden und zwar durch dieſes Kind.

Mit leuchtenden Augen eilte ſie zu der Fenſterniſche, in der
ihr Schreibtiſch ſtand und griff zur Feder „An Frau Anna
Wronkat Ueberlaſſen Sie mir das Kind für einige Tage.
Dörthe wird es morgen holen, ſie ſind ja ſchon ganz ver
traut miteinander Alles geſchieht zu Jhrem Beſten, auch
wenn ich Sie bitte, ſich ganz ruhig zu verhalten. Ueberlaſſen
Sie dieſe Angelegenheit vertrauensvoll

Jhrer ergebenen
Suſanne von Bagewitz.“

Johann wurde damit beauftragt, dieſes Briefchen in das
Forſthaus zu tragen. Und als er zurückkam, brachte er als
Antwort ein ebenſo kurzes Briefchen zurück: „An Fräulein
Suſanne von Bagewitz. Mein Sohn wird morgen bereit
ſein. Jch lege meine gerechte Sache in Jhre Hände

Jhre ergebene
Anna von Bagewitz geb. Wronka.

Wie die Augen in leidenſchaftlichem Feuer geblitzt hatten,
als Anna Wronka die Botſchaft erhielt. Der Diener berichtete
es Dörthe nach ſeiner Heimkehr

„Ein ſchönes Weib, Dörthe. Die hat den Satan im Leibe,
ſage ich Jhnen. Jch kenne die Sorte.“

„Und die ſoll unſere Herrin werden? Jch kann's nicht
glauben Johann. Unſer Engelsfräulein heiratet den jungen
Herrn und das Kind wird adoptiert.“

„Geht nicht, Dörthe, dazu iſt das gnädige Fräulein noch
viel zu jung, und der Herr auch.“

„Dann findet ſich ein anderer Ausweg. Es gäb ja keine
Gerechtigkeit mehr auf Erden, wenn die Perſon hier als
Herrin einzöge.“

„Gerecht wäre es ſchon, Dörthe, denn das Kind ſt doch
mal da. Aber dumm wär's ſehr ſaudumm! Denn das
e nie gut ab. Denken Sie an mich, wenn das Unglück

auiſt.“
6

Das Kind war im Schloß, und Dörthe beaufſichtigte es,
wenn Suſanne es nicht um ſich hatte. Da die Zimmer Su
ſannes an einem Nebengang lagen, durch den man direkt
in den Park gelangen konnte, ſo bemerkte man wenig von
der Anweſenheit des Kleinen Aber die ganze Art ſeiner
Einführung, daß er in den Räumen des fjüngen Mädchens
lebte, auch dort aß, nur in ihrer Begleitung in den Park
ging, erregte die Dienerſchaft auf das äußerſte. Man be
ſtürmte Dörthe und Johann mit Fragen, da ſie mit Recht
als Eingeweihte betrachtet wurden. Sie hätten eher Steine
zum Reden gebracht als dieſe beiden Getreuen

Die einzige, die dem Gegenſtand allgemeiner Neugierde
näher kam, war Suſannes Jungfer, und da ihr kein

Schweigegebot auferlegt war, ließ ſie ihrer flinken Zunge
freien Lauf.

„Ein goldiges Kind!“ rühmte ſie. „Und das gnädige
Fräulein iſt ſo vernarrt in dasſelbe Es gleicht ja auch zum
Verwundern in die Familie, ganz der junge und der alte
Herr!“ Dann kam eine bedeutungsvolle Pauſe, ſie ſah die
Zuhörer pfiffig an, und dieſe nickten voller Verſtändnis.

Mit der Zeit wurde es bekannt, woher das vom Himmel
gefallene Kind ſtammte. Die Wronka war mehrfach geſehen
worden, und ſie war eine Erſcheinung, die man nicht gut
überſehen konnte. Daß der Knabe ihr Sohn war, erfuhr
man auch, und damit war nun dem Klatſch Tor und Tür
geöffnet.

Friedrich Wilhelm ſtürzte ſich in dieſen Tagen bis über den
Kopf in die Arbeit. Die halben Tage verbrachte er auf der
Kanzlei, ſtudierte die Gutskarte, vertiefte ſich in den land
wirtſchaftlichen Betrieb, las forſtwiſſenſchaftliche Bücher und
beſchloß, den Onkel zu bitten, ihn zu einem nachträglichen
Studium auf einer Forſtakademie zu beurlauben. Hier war
ſeines Bleibens nicht, dieſer Kampf rieb ihn auf. War der
Knabe wirklich der berechtigte Erbe?

Als er die Sache noch an demſelben Tage zur Sprache
braächte, erregte ſich der alte Herr derart, daß Friedrich Wil
helm den Plan ſofort wieder fallen ließ.

„Hierher gehörſt du. Du biſt ein kluger Kopf, Friedrich
Wilhelm, und unſer Forſtmeiſter iſt tüchtig. Bei dem kannſt
du alles lernen. Vorläufig bin ich ja auch noch da. Bald
bin ich wieder der Alte.“

Ach nein, der Alte wurde er nicht mehr, wenn er es ſich
auch nicht eingeſtehen wollte. Er ſaß jetzt viel auf der Ter
raſſe und ſah es dann gern, daß Suſanne ihm Geſellſchaft
leiſtete. Dörthe beaufſichtigte alsdann den Kleinen, der nun
ſchon acht Tage in Altenwerder war.

Der Zufall wollte nun, daß ſie eines Tages grade mit ihm
durch den Park kam und dem Knaben erlaubte, die Ter
raſſe zu betreten. Er wollte die Treppe hinauf- und hin
unkerfliegen, wie er ſagte. Wie hätte Dörthe ihrem goldigen
Jungen, wie ſie ihn ſchon nannte, etwas abſchlagen können.
Aber groß war ihr Schrecken, als ſie, den fjauchzenden Büben
an der Hand, dem alten Herrn geradezu in die Arme lief

„Jſt das das Kind?“ fragte er kurz
„Es iſt der Sohn von Frau Wronka, Herr Kammerherr.“
„Gut. Sie können gehen. Wie heißt er?“
„Wilhelm, Herr Kammerherr.“
„Komm, Wilhelm, ich zeige dir etwas Schönes
Der Kleine betrachtete den alten Herrn zuerſt ein wenig

kritiſch, da aber Tante Suſanne ihm aus dem Fenſter den
Großvater öfter gezeigt hatte, nickte er nur, faßte ihn feſt
bei der Hand und ſagte: „Ja, Großvater. (Fort. f.
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